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1'.·..,lIeh"·elJer, den  6.  AllslIst  1872. 
Wio doch  die  Zeiten  Gottes  so  wundersam  und  lieblich  wechseln!  Vor zwei 
Jahren, dei' Schlachtensturm und der Greuel der Verwüstuug - hellte, güsse Friedens-
klänge,  neues,  fröhliches Leben I  Das ganze Dörflein  ist  sciLOn  frühe in ßewegung 
- sich' dllllOmmen  sie  schaarenweise,  die  Mllnner  im  langen  hanauer ßaucrnrock, 
den Dreimaster fest in der Stirne;  die Weiber,  das Gesangbuch  in  der II"nd,  in  der 
dunkelu  hübschen  Sonntagstracht;  die  Kindlein  freudestrahlend  mit  Kränzen  lind 
Dlumen. - Sie wallen zum Eben-Ezer, den  der Herr uns errichtet.  Drunten  beim 
Gemeindebaus  sammeln  sich  die  LeutIein  und  harren  in  gespannter  Erwartung der 
Dinge, die geschehen sollen.  Jetzt kommen auch die  Festgllste:  Seine Excellenz der 
Ober-Präsident von Elsass-Lothringen, Herr  von "!teller;  der ßezirks-Prüsident des 
Niederrheins, Herr VOll Erllst/tause,,; die IIen'en Kreisdirekloren und Schulinspekloren 
von  Woissenburg und IIngellau,  und  die Eingeladenen  von  nah  lind  fern;  auch Herr 
Pastor  SamItel Nielsen,  der  nnel'm(ulliche  ~Iilarbeiter im  Norden,  drückt  uns  die 
ßruderhand;  Herr  Kanfmunn Tldel  aus SIrassburg bl'ingt Grüsse und Scgenswünscho 
~om Nürnberger lIülfsverein;  Mancher  ist  aus  weiler  Ferne gel,nmmen,  um  heute, 
am  Ged:tchtnisstage  der  scll\~crcn Opfer,  seine  Thrl;nen  und  seine  Kronen  auf  die 
Ruhestiitte eines he iss geliebton Sohnes oder ßI'uders zu legen! 
Seid  Alle  herzlich  willkommen!  Nur  sChade,  dass  der  hohe  Protekter  der 
Friedensldl'che  nicht  auch  in  unserer  Mitte  orschienen!  - Ein andres lila I  ,  so  Gotl 
will. - Er denkt  aber  doch  unser  in  diesel' Slunde;  so  eben kommt ein Telegramm 
aus Berchtesgnden:  «  An das evang.-hltherische  Pfarramt zu FI'öschweiIer  bei  Wörth 
im  Elsass:  Seine  Kniserliehe  und  Königliche  Hoheil  der  Kronprinz  des  deutschen 
Reiches  und  von  Preusscn  bedauel'll  lebhnft.,  der  morgen  stattfindenden  Grundstein-
legung der neuen Friedensldrche  nicht beiwohnen zu können  und  lnssen Höchst Ihre 
vollste Theilnahme an dieser Feier ausdrücken,  Auf Höchsten Befehl ete.  eIe. » 
Nun ist alles  bereit; die Festgenessen stehen in Reih  und  Glied;  die  Kapelle des 
60.  Hcgiments aus Weissenburg eröffnel den Zug mit einern Trauermarsch, dann folgen 
die  Srhulkinder  mit  ihren  ß1umensträuschen,  die  erwachseno  Jugend  im  zierlichen l'estschmuck,  danll  die  ,hohen llel'l'en der Verwallung.  die Geistlichen, der Kirchen-
ralh, dcrGcmeindevorstand, die Daukommission, die Eestgüsle, die ganze Versammlung', 
Langsam,  ergl'oifend  rauschen  die  Feierldiinge  durch  die  Strassen;  ernst,  mit  tief-
bewegtem HOl'zen  folgt  die  Gemeindo; jeder spürt's und nuf allen Anl,tesichlern steht's 
gesch1'ieben:  Das ist der 'rag des Herrn,  der Tag der schweren Trllbs,,1 und der grosse11 
Hülfe!~) - Endlich ist der Festplatz erreicht, das theure Fleckchen Erde, wo vor  zwei 
Jalu'en  die  Rauch- und  Feuersäulen  gen  Himmel  schlugen  und  11'0  jetzt  die  neue 
Friedenskil'che aus ihren Trümmern erstehen soll,  Wie lieblich isl's  an diese,' Stiitto! 
Noch  stehon  die allen Pappeln  und  schauen  hoch  ins ThaI  hinab;  noch  blühen  die 
schattigen  Anlagen,  die  einst unser altes Zion  so  heimelich schmückten,  Und  wie 
n'eundlich  erhebt  sich  dort  im  Hintergrunde  die  Feslll'ibüne,  mit  il"'ClI  golhische11 
Dogen,  mit  ihren  einfachen,  IUndlichen  Verzierungen,  Und siehe,  da  ist  auch  ein 
kleiner Allar auf grünem Rasenhügel:  da soll gebetet werden,  denn  wo  der Herr das 
Haus nichl baut,  da  arbeiten umsonst  die daran bauen!  Auch eine Kanzel darf nicht 
fehlen, denn wo das  Wort Gottes nicht im Schwange geht,  da  mangelt  unsern  Festen 
die  heiligste  Weihe, de,' Mstlichste Segen, 
Nun  beginnt  unsere  Feier:  nochmals  erschallt  ein  ernstes,  mfichtig  liinendes 
Vorspiel, dann tritt der Ortspfurrer an  den AIrar  und  spricht folgendes  Anflmgsgebet: 
.Unse,' Anfang geschehe im  Namen Gottes des  Vaters,  des  Sohnes und des hei-
ligen  Geistes!  Amen, 
Ich hebe meine Augen auf zu  den Dergen, von welchen mir Hülfe kommt; meine 
Hülfe  stehet  im  Namen  des Herrn,  der  Ilim;nel  und  E,'de  gemacht  hat;  I1allelujah! 
1101'1',  Gott Ilimmels und der Erden, Vater  unscrs HerrJl Jesu, Christi  und in Ihm auch 
IInser  Vater,  Deine  Güte  ist  es, dass  es mit uns  nichl gar aus ist, lind Deine Darm-
herzigkeit  und Treue  ist  alle ßlorgenncu über  uns,  Du  hnst  auch  uns  diesen Tag 
gemacht,  ein Tag der  tiefen Deugung  vor Dir;  den Tng,  daran  Du Dich  geolfenbaret 
hast als der König aller J(önil,te und Herr aller Herren, vo,' welchem alle hohen Augen 
geniedl'iget  werden,  und was  hoch  ist, sich  büc)<en muss,  dass der l1err allein  hoch 
sei zu der Zeit! - Ein Tag aber auch des freudigen Dankes, denn Du bist unsere Slfirlw 
gewesen in der Trübsal und  unsere  ZuOucl,t  vor  dem  Ungewitter _  Du  hast  Grosses 
an uns gethan - Deinem  Namen bringen wir heute Ehre, Ruhm  und Preis, _  Schaue 
gnädig he,'ab auf unserer Hände Werk, segne und fördo,'e  es; lass  UnS beim nau dieses 
Gotteshauses,  welches als  ein  gewaltiger Eben-Ezer auf diesem  Der"e sich OI'heben 
wird,  erfahren, dass Du Herr  und Haupt der Kirche  nun  und  nimmerm:III'  von  Deiner 
_I(reu7.ge~einde g.eschieden  ist!  Mit  Dir,  0  Jesu  Cln'isto,  Gottes- und  Maricllsohn, 
"  ;?  tZI~e~sdt bewlegt sich der  .'cstzug nnch  der  Dnustelle,  wo  die neue katholische RiI'che 
eiTle  c  "ei  Oll  $0 I.  Dortw!rd  v~n l.Icrrn Kalltonspfnrl'pr  Hin~ aus  WOH'th  eine llede  e. 
haUen  und  dann  unter allgomomer  fheJlnnhme  von  den  anwesenden  Alltori  rolen  und  Fe~t-
glCsteu  der mt. Spntanslich zur kMholisehen  IIh'cho ge!h;n,  ,t  " 
\ 
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hallen wir es; Dein sind wir, Dein wollen wh' bleiben im  Leben  und im Tnd!  Bleibe 
Du auch bei uns  mit Deiner Griade  und lass Dein göttlich Wort,  das helle L'icht,  doch 
ja bei uns auslüschen nicht!  Das walt Gott Vater,  Golt Sohn  und  Gott  heiliger  Geist, 
ein Dreieiniger Gott hochgelobt in Ewigl<eit'l  Amen, 
Hierauf wird  )'on  dm' ganzen  Feslgemeinde  unter Posaunenbegleitung- das  Lied 
gesungen; 
•  Allein  Gott in der'llöh sl'i Ehr 
Und Dank für Seirre Gnade, 
Darum',  dass  nun  uild nimm'ermehr 
Uns rühren kann  kein Schnde, 
Ein  Wollig~fall'n, Gott  an uns hat: 
NUll ist gross Fried ahn Unterlass, 
All Fehd hat  nun  ein Ende, 
Wir lohen, preis'n, anbeten Diqh, 
FÜr Deine EI", wir danken, 
Dass D,i,  Golt Vater, ewiglich 
negierst olm' alles Wanken. 
Ganz ungemess'n ist Deine  Maoht, 
Fort g'schieht, was Dein Will hat bedacht, 
Wohl  uns  des feinen  Herren, 
"ü  Jesu  Christ, Sohn eingebor'n 
Deines himmlischen Vaters, 
Versöhner der'r, die w3I"n  verlor'Q, 
Du Stiller unscrs Haders, 
Lnmm Golles, hei!'ger, Herr und  GOll, 
Nimm  an  die Dill'  von  unSl'er Noth, 
E,'b~'rll1 Dich unser Aller, 
o  heil'gerGeist, d'u hücl,stes  Gut, 
Du IIl1hcilsamstel''l'röSlel', 
Vo,"s Teufels  G'walt forlan beillii,' 
Die Jesus  CI,,'ist erlöset 
Durch grosse Mnrt'r und bittern Tod, 
Abwend all unsern Jamm'r und Noth, 
Darauf wir uns  vedassen: 
"  ·1 
:' .  ,'. 
Nun besteigt der Ortsp[ar,'er lilein die Kanzel  und Mit folgende  Ansprache: 
»Verehrte  FC8tvcrsiuumlung!  ,  . 
WiI' feiern llOl1tO zum zweiten Mnl dEiIl E,'innerungstng an die grosse Heimsuchung, 
I I  f  "Au"ust 1870 IlnSere UIll"o"end und besonders unsere Gemeinde bell'olTen  ·Wt)  C le ( cn u.  t'  '  t'  D G 
lml.  Es geschieht demnach  nur  in  sofern  etwas  Neues und AusserordentJichcs,  dass 
wir heute den Grundstein zum Wiederaufbau  unserer niedergebrannten Kirche legen, 
vor einer zahlreicheren Festversammlung als gewöhnlich unsern Eben -Ezer selzen und 
darauf schreiben:  BIS  hieher hat der Herr geholfen.  Denn  dieser Tag ist uns  heilig 
und  theuel· und  soll  es  bleiben  auf die kommenden  Geschlechter,  weil  uns der lIerr 
denselben zum Buss- und Gnadentag geselzet hat, und wir als Christen uns der Trübsal 
rühmen dürfen, dieweil wir wissen, dass 'frübsal Geduld bringet; Geduld aber bringet 
Erfilhrung; Erfahrung aber bringet HolTnung;  /IolTnung aber lüsset  nicht zu Schanden 
werden. "')  Dieses Gotteswort soll  nun  auch  der Gegenstand  nnseres  heutigen  Zeug-
nisses sein. 
Verehrte  Festgenossen!  Wir  stehen  hiel·  uuf  einem  geschichtlichen  Boden, 
welcher scllOninülteren Zeltender Schauplatz scluncrzensreicher Heimsuchungen  war. 
1m dreissigjührigen Kriege wurden unsere Dürfer,  ~[orsbronn, Wörth  und  andere  mit 
ß1utvergiessen, Brand  und Verheernng überfluthet.  Im Jahr 1676 wurden  nach  ver-
zweifeltem  Widerstand  die Schlösser  Windstein  in  Schutthaufen  verwandelt  und die 
umliegenden Ortschaften der Verwüstung preisgegeben. 
Anno 1703  stiess  das  französische  Heer  unter General  Hocho  mit  dem  öster-
reichischen  unter  I·'eldmarschall  Wurmser  nuf  dieser Hochebene  zusammen;  das 
Schloss wurde niedergebrannt und Fröschweiler hlutete allS  tiefen Wunuen. 
Den  12. Mai  1867  brach  über  unsere  Fluren  ein  furchtbares  Schlossenwettel' 
herein, welcllos unsel·e irdischen Holfnuogen fast gänzlich vernichtete. 
Den  6.  August 1870 wurde  hier  auf diesen  Hügeln  jene  Schlacht  geschlagen, 
deren Schrecknisse uns  ewig unvergesslich hleiben. Das war eine 'frflbsal: wer wollte 
sie  beschreiben?  \Ver  könnte  sie  mitempfinden?  Tausende  von Leichen  und  Ver-
wundeten auf der blutigen Wahlstatll  Die Felder verwüstet,  die HUuser zerschossen, 
die  Nahrungsvorriithe  weggenommen,  die  Kirche  mit  25  Gebiiuden  in  Flammen! 
Ueherall 'fodesangst, Weh und V  el"schmachten!  Das waren Stunden der Noth und des 
Jammers!  Aber was sollen wir hiezu sagon?  Verehrte Versammlung, als Diener um 
Worte Gottes müssen wir folgendes sagen:  Wenn solche Zeiten kommen, wie wiI·sie-
in den letzten Jahren erlebt haben, wenn der Blick des  Christen rückwUrts uufRuinen, 
vorwärts  auf weltgeschichtliche  Begebenheiten  füllt;  wenn zur Rechten die Untiefen 
des  Verzagens,  zur Linken  der Abgrund  des  'frotzes  sich  aufthlln:  dann  gilts,  mit 
nüchternem Herzen die Trübsalsbürde aufsiclt zu nehmen, mit mnnnlicherEntschieden-
heit  clen  Anprall  sündlicher Leidenschaften  zurückzuschlagen,  mit  fester  Hand  den 
ReUungsanker des  Glaubens Zll  crf.,ssen  und  fl·eimü1hig  vor  aller Welt  zn  bekonnen: 
Seid stille, das ist der Herd  Lasst brechen was bricht, lasst fallen  was füllt!  Das' sind 
nicht Thaten  menschlichen Willens,  Schachzüge  menschlicher  Klugheit I  Es  ist deI' 
*) J\",m.  V, 3-5. 
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lIerr, der jetzt mit den Völkern und mit den Einzelnen redet!  Es ist der IIerr, der die 
WOI·fschaufel  in  der Hand  hat  und  ohne Ansehen  der Person Seine Reichssache  im 
Gericht über die Sünde fiihrtl  Der Seine Rettungs- und Frieuensgedanken an  Siegern 
und  Desiegten  verherrlichen will.  Es  ist der lIerr,  der  auch  an  diesem  Orte  Seine 
züchtigende Hand über uus ausgestreckt hat,  damit wir Ihn CI'kcnnen und Ihm  dienen 
lernen in  heiligem Schmuckl- Sehet, verehrte  Festgäste, das war gleich von Anfang 
und hleibt auch unserslIerzens tiefste Ueberzeugung und nnsers ßlundesaufrichtigstes 
Belwnntniss:  Gott sitzt im Regimente;  Sein, allmächtiges,  gnädiges  Walten  schreibt 
die  Geschichte;  Seine  Wege  sind  oft wunderbare,  schmerzensreiche  Wege,  aber 
darin steht des Christen höchste Freiheit und seligster Frieden, diese Wege ohne Furcht 
und ohne  Grauen zu  wandeln, denn  es sind Friedenswege. 
Und  weil wir stets  von  diesem  Gesichtspunkte  aus  die  grossen  Führungen  dei· 
letzten Jahre betrachtet und in dieserIlerzensstiUlmungdie mitfolgenden Heimsuchungen 
geh·agen, sind wir auch im Stande, mit dem  Apostel  einzustimmen:  "wir rühm eu  uhS 
der Trübsale. dicweil wiI' wissen, dass 'fl·übsnl Geduld bringet.»  Ja,  weil wir unsere 
IHinpter, wenn  auch unter 'fhrilnen, willig beugen, und den Leidenslwlch, wenn auch 
mit bebenden Händen, rnhig hinnehmen konnten, ist uns auch doch die goldene Frucht 
der Trübsal  hescheert worden;  wir  sind  bewahrt  worden  1"01'  jenem  finstel·n  Geist 
der Ungeduld, des  ~lurrens, der ßitterkeit und  Empöl·ung gegen  Gott  uud Menschen. 
Wir sind stille geblichen und werden stille bleiben in der festen Burg unSers GI.uhens 
und  keine  Macht  der  Erde wird  unsere  Stellung zum  Reiche  GoUes  verrücken, kein 
menschliches Urtheil unsere  Christenliebe erschütteml 
Die Geduld aber, dos  ungetrühte Stillesein mitten im  Sturme,  mitten im  Gewühl 
entfesselter Leidenschaften  ist nicht deI' einzige Segen , den  die 'l'rühsal uns  gebracht 
hot.  Welche El'fahrllngen I welche  Gnadenerfahrllngen hab on IVir in dieser 'frübsals-
Imd  Geduldsperiode machen dürfen!  Der lIerl' hat Seine Gerichte hinausgeführt zum 
Siege;  neue Dnhnen,  nicht hlos  für  die Weltgeschichte,  sondern auch für das Reich 
Gottes  siud  gebrocheu;  die  Kirche  Christi }uit  ollen  ihren  Heilsschiltzen  ist  in allen 
Sturmesfluthen  unvcl·sehrt  geblicben;  Millionen  heiligeI'  Schriften  sind  verbreitet 
worden; Tausende sind durch Leiden zur Dusse gekommen, im  GI~ubeu  .. nu.Jesum  den 
Gel<reuzigten zu  nouem Leben gesundet oder selig entschlafen;  ~IO chrtsth~he  D~I·m­
llCrzigkeit hat nie gesehene  Wunder gethan; deI·langel·sehnt.o Frledon hat  s~ch WIedc: 
ilbcr dio  streitenden Völlwr  geneiget;  die  Wunden  des  Kl'JCges  werden  uberall  mIt 
Liehe  verhunden, nuch !Ü"uften geheilt; silld das nicht trostreiche  Erfalirun~eIl?  ~nd 
welclte  ob~rwültigendeu Beweise  deI"  'freno  GoUes  hat  nicbt  ~C1·ade  Frosc~l1vedel· 
f:  •  ?  "'·s't 1111·'s  110ch  theure  Gemeindeglieder , als  der Tag am  helsscston  .nu  ZllWClscn  I ~,  ' 
.  I  I·  'f  ··bsalsll'nsscr ober unsern !liiuptel"ll zusammenschlugen  und ]/ungers- war,  n s (10  ru  l  ,  •  •  M 
noth uud Pestileuz vor unsCl'u 'rhor.n standen?  Wisst,lhr's noch, WIe dIe !lu He Gottes 'mit  ~raclIt, <lurch 0110 Hindernisse zu uns hercin{;edrungen ist?  Mit walcher Thoilnnhme, 
mit welcher Freudigkeit die Liebesgaben von nah \md fern ;ausnll,en Liindern  zu uns 
'/lCriibergenossen  sind?  Ist's  nk,hl  eine  überaus'; köstliche  Erfnhrnng,  rühmen  zu 
dürfen:  In unserer ~litte ist keine Noth ohne Linderung, kein Hungrigei'  ohne Speise, 
kein Nackter ohne Kleidung, kein Krnnker ohne Hülfe, kein Obdachloser ohne Herberge, 
kein Waislein ohne Unterkommen geblieben! 
Und weil wir heute besonders berufen sind, dem Herrn  die Ehre zu  geben: Was 
hat  Seine  Gnade  für  unser  eingeäschertes  Zion  gelhan'?  Als  wh'  «astnnden  nuf den 
Trümmern unsers Gotleshauses, so einsam  und elend, und  es  enillich 'wngtell,  unsern 
Nothschrei nach allen Gauon  des grossen deutschen Reiches  hin  auszurnfen, wie sind 
da  die  ScherOein genossen, so reichlich, so fa'eudevoll,  dnss wir heute den Grundslein 
zur.  neuon  Friedenskirche  legen  können  und  unter Dankesthriinen dm'auf schreiben: 
Eben-Ezer;  his hieher hat der Herr geholfen!  Ihm  sei Dank  für Sein  gnadenreiches 
EI'barmen!  'Dank aber auch  und herzlichen Fricdensgruss allen fa'öhlichen  Gebern in 
allen Ländern,  die  mit solch 'unverdrossener,  opferfreudigei' Liebe die Bausteine zum 
neuen Gotteshause {;esammellund gespendet haben,  Ihre Nomen sind gescll!'ieben in 
unsere Herzen; mögen sio Alle aucll geschrieben  ~tehen im  B.uche des, Lebens. 
Unter selchen Erfahrungen  aber  der mUchligen Durchhilfe Goltes  sChwi'ngt sich 
unsere Hoffnung kühn empor zu den Bergen,  von  welchen  uns  Hülfe  liommt, _  Ver-
ehrte Festversammlung, wir leben in einer grossen Zeit; gross und folgenschwer  sind 
die Fragen der Gegenwart auf allen Gebieten des menschlichen Lebens; gross sind die 
Gefahren,  die  in  un~ern Tagen  dem Staat  und  der Kirche,  der Gesellschaft und der 
Familie drohen; es könnte uns oft bange werden vor dem  Grauen des Nacllls,  VOI' den 
Pfeilen, die des Nachts /liegen, vor der Pestilenz;  die  im  Finslern schleichet,  vor der 
Seuche,  die  am  Mittage  verderbet, - Aber  noch  grösser  ist  der Herr in  der  Höhe, 
und  wie  dnnkel  auch  die  Wolken  am  Horizont Sich thürmen,  wir  schauen  hindurch 
ued hoffen! 
Wir hoffen, aus der Dlut- und Thriil<ensaat der letzten Jahre wird eine Fl'iedens-
und Freudenerndte erblühen zur Ehre Gottes  und  zum Wohlergehen der Menscheii! 
Wir hoffen,  so  wie  jetzt die  Schw~rter nllenthalben ruhen,  so wird auch in  di~ 
Herzen wicder nuhe einkehren  und jedes Volk  wird  seine  grösste Macht  und  seinen 
höchsten Ruhm  in die Erl'üllung  des  Berufes setzen,  den  ihm Gott in der  Geschichte 
verliehen hat, 
Wir Iloffen,  die grossen  Fragen der GegenwnI't worden eine friedliche,  segens-
reiche Lösung finden;  die ßlüchte der Finsterniss , die  allel'lViirts  gegen  die  Ordnung 
und  den  Reichsplan  Gettes ankUmpfen,  sie ,müssen gegen'die rechten Waffen des Lichts 
und  des Geistes zu Schanden werden, 
Wir hOll'en, der Staut,  mit ullcl'YI'eiheit  und SelIJstslilndigkeit, die  CI' nicht opfern 
daa'f,  wird seinen nutürlichen,  unentbehrlichen  Verbündeten,' das G  h  I'i s t c nth 11 m  , 
wir  meinen  das  geoffenbul'te,  anf  den  Heilsthatcn  Je<u  Chl'isti  ruhende  Chl'isten~ 
thum, immer mehl' schützen und schützen Im'nen,  Und  die Kirche,  die  Trügel'in  dei' 
ewigen Gütei',  mit der IInwandelbursten Treue zum lIe/'rn und Seinen Ileichskleinodien, 
mit denen sio steht und  mllt, sie wird immer Idarer zum Ilewusstsein himlli/'ch,ll'ingen: 
Mein Ileich ist nicht  von dieser Welt!  ßleine höchste EllI'e  istll1ein DienelI,  meine 
glol'l'eichste Ilachtentfaltuug, Seelen zu gewinnen I'ür  CIII'isti  Reich,  das  ewig  stehll 
Wia' holl'cn,  anch  im Elsass wil'd  es  bald gelingen,  den  rechlen  Sehlüssel  Zlllß 
Hel'zell  dieses  unsers  strebsamen,  sittlich gesunden  VoHms  1.11  Iu Iden ,  IIn<l  aul'  die 
Eroberung  des tandes  wia'd  mit  Gottes lIiitfe  nach  lind  nach  die llel'uhigung der  Ge~ 
miither folgen!  ' 
Wia' holfen,  allch  unsere  theure  evangelisch -lutherische Kirche  wird  in ihl'c/· 
neuen Stellung  ihr  ,altes  gutes  Belwnntnis$  unve"'liil'zt  hewahren  und  ihre  dienende 
aIIissionsliebe all  unsel'/Il Kirchenvolke mit ungeschmiilcrter Freiheit üben dürfe/i, 
Wia' hotl'en, auch  diese Kil'che, deren Grundstein wh' jetzt auf den  ewig gelegten 
Ecl!stein mauern,  sie wia'd  nicht  blos  ein historisches Denkmal deutscher Bruderliebo 
uuf dem  Schlachtfelde  werden;  eine  Friedensldrcho,  woran  die  wiedergewonnenen 
Stammes- und  GlaubensgenosseIl  ein versöhnendes ;\lIgeld alter Zlisammengchöl'igkeH, 
el'blicken sollen; sie wird anch eine Fl'iedenskir,che werden, in welcher,  fOl't  und 1'01't, 
auch weun  IInsel'~ Stimme  bald verstllmmt sein wia'tl, für alle .\Iühseligen und Beladenen 
der Frieden  verkündigt,  gesucht  lind  gefunden  werden  soll,  den  uns Jesus  Chl'isius 
durch Sein  /loheprieste"'iches Sterben  und  Auferstehcn  el'\Vorhen hatl 
Dns  ho(fel~ wir!  'Vir  hoffen  os stille, geh'ost, gewiss,  un~lllnsürt} IIoll'nung  wird 
nicht Zit Schunden  \VCI'don!  Ainen, 
Nach dieser Predigt stilTllnt der  Uhol' dns  Lied an: 
Die  Such'  ist Dein, Hel'l' Je," GIII'ist, 
Vie  S:lCh',  nn  dei' wir  slchll~ 
Und  ,i'eil  es Deine Sncbe  ist, 
Knnn  sie uicht IIntergehn, 
Allein, dns  Waizenkol'n, bevor 
Es fa'nr.hUHn' sprosst znm  I,icht  '''UPOI'' 
~hlss stel'hen iu  dm' E/'da Schoos, 
hU\'Ol' \'om  eignen  \V(!son  Jo~. 
Durch  Sied}!!n  10::,  vom  l~ignl~1I Wesen  lo~. 10 
Du giugst, °  Jüsu, IInscr lInupt, 
Dlll'ch Leiden himmelan, 
Und führest jeden, der du  ~Ianbt, 
Mit Dir die gleiche Bahn, 
Wohlan, so  nimm uns  allzugleich 
Zum Theil um Leiden lind  Dm  neidt, 
Fühl"  uns  durch Deines Todes  Thor 
Sammt Deiner Sach' zum  Licht empor, 
Zum Licht empor, durch  Nacht zum Licht empor, 
Nun  folgt  die  Grundsteinlegung,  Der  miichlige  Quaderslein ,  der  wiihl'üllll  der 
bisherigen Feier an soinen Fesseln hing  und  wOI'in  die Docnmcnte  versiegelt liegen, 
wird  von  den Werkmeislern langs",n in  die Fuudamcntsliille hinunler  gelassen,  Eine 
feiel'liehe  Bewegung  geht  durch  di ••  ganze  Versmnmlung!  ~lilllerweile Iiesl Pfnrrel' 
laehl die  Ul'Iwnde  Val', welche .Iso lautet: 
.Im N"men  Golles des Vaters, des Sohnes und dos heiligen  Geistes,  Amen, 
Also spricht der Herr: 
Siehe,  ich lege  in  Zion  einen GI'undstein,  einen bewährlen Stein,  einen  köst-
lichen Ecl!stein, der wohl gegrilnd et ist. 
Wer glaubt, der lliehet nicht,  Jesaias, 28, 1U, 
Der Stein, den  die Bauleute verworfen, ist zum Eckstein geworden,  1. Petri 2, ü. 
Dos ist vom  Herrn geschehen und ist ein  Wunder vor unsern Augen, Psalm 1'18, 
22 und 23,  Cfr, MaUh,  21. 42, 
Einen andern  Grund kann  Niemand "'gen, ausseI' dem  der gelegt ist, welcher ist 
Jesus Christus,  1. Corinth, 3, H,» 
Im  Juhr  Eintausend  acht  hundert  und  siebenzig,  den  sechslen  August,  in  der 
Schillcht bei Wörlh, wurde die ](irche  zu Fröschweilcr in  BI'and geschossen  und  mit 
allen darin  befindlichen  Gc!'iilhschafien  vollständig  zerstört, - Bnld  darauf,  nachdem 
die StüI'me  des Krieges allmühlig sich zu  legen begannen,  dachle dei' Kirchelll'atli der 
cvang, -Iuth,  Pfal'rgemeindc  an  den Wiederaufbau  des Gotteshauses und erliess einen 
Hülferuf an olle  Glaubensgenossen Deutscl;lands  mit  dOl'  dringenden  Bitte  um  'l'heil-
nahme lind Untel'stiilzung,  Diese Dille  fand  iiberall  die  fJ'eundliehsle  Anfnahme;  die 
rastlosen Bemühungen des JIorm Assessol'S Joscplt  ScluMniucl' uus  Niil'llherg  (in Süd-
deutschland)  und  des  Herrn  Pfm'rel's  SlIlIIuel Nietsen  lIUS  SI, PelCl'sburg  (in  Nord-
{Ieutschlnnd  etc,)  wurden allenthalbon mit bestem Erfolg gckriinl,  Das Centrnl- Comit6 
des Gnsluv-Adolph- Vet'cins in Leipzig,  die Zweig vereine lind Frauenv"reine  in allen 
Deutschen I.,lndel'll,  die  dm'ch  Herrn  Pastor Nie/sen  ins  LebeIl  gerufenen  Comitc's 
,n Bremen, Hamhnrg, Lühecl!, Oeslcrl'cich, Amel'ilia, Allsiralien ete,  bcwilli~tcn freudig 
Sl'ht' bedeutendo  llcih'ii~e; Jic  mit  GL~ncllluigullg Soinel'  ~1"j("SliiL Je::; Köni!;s  in ßUYCI'Il 
vel'anslaltete  Ki!'chellcollecle  bl'achte  übel' 20,000 FI's,  Das  evang, SOlllltassblatt  in 
WUrIlembcrg sammelte  mit  unermiidlichem  Eifer  die  reichlich  Jliessenden Scherflein 
in  seinem  gl'os~cn LcscrkL'cisc,  die  milden  Gaben  :111:::  :111011  Stiinden, von aBen  Orten 
llossen  iiber  alles ErwUl'ten  reichlich,  so  dass  der Kirchellrath  übel'  ein  Gesammt-
Capital  von  iO,200 Frunken  verfügen  kanrI,  Zu  diesem  Rallfonds  kommt  noch die 
SlImme  vOIl3S,ROOFI's"  welche die n"gierung als Brmlliellts"hiidigung undJO,OOOFrs" 
welche Seine Excellenz lIel'l' Obcrpriisitlent von J/rellel'  UllS der Staatslmsse von E1sass-
LOlhring(lll  giiligst bewilligt hot, 
Nachdem  die  beiden  ConfessiolIen, welche bisher sich  in deli gemeinschaftlichen 
Besitz  des  Gotteshauses  getheilt,  friedlich  auseinandergegnngen  sind  uild in  Zukunn 
jede ihre  CigilllC  Kil'che hnt,  bleibt  die~c Kirche  das  alleinige  ungctheilte  BCRitzthum 
tier cvung.-Iulh.  Pfill'l'gcmeindc. 
Sie  heisst  die  Fl'iedenskil'che,  nnd  I",t Seine Kaiscl'licho  Hoheit  Jer  I{ronprinz 
des Deutschen  Riliches dus Ehren-Protektorat übel' dieselbe hnldvollst zu  übernehmen 
geruht. -
Eine durch lICl'l'J1 llezil'ksJll'llsiclcnlclIllOn Erllslltlw$cn autol'isit'lc Baucommission 
steht  an  der Spitze  des  WCl'kes  und  hat  unler Genehmigung  der Landesbehörde die 
Ausführung  desselbcn  zu" heh'eiben,  wühl'end  dos  NÜI'nbCl'gel' Ilülfs-Comitc mit dem 
Beisland  des  ll11rrn  Pastol' Nie/seil  und  dOl' Nill'nberger Kunstschule  die innel'e Aus-
schmilckUJlg des  GoUcslUluses gÜligst  ~bcrnommen hut. 
Mitglieder diesel' ßaucommission sind: 
I,  Hert' VOll SliclwlICI',  KrcisdiI'ektol' in Weissenburg; 
2,  »  HaI'Z/aci11, Pf"r!'er 7.U  I'l'öschweilN', Schriftführer; 
:J,  »  Rrel'icll, KI'eisbaumcister und ,\rchitekt der FricdenskiI'che; 
.~,  »  WebN',  kirchliche,'  lnspektol~ in lUUel'shofen; 
r"  »  GI'ufvon Diil'ldwim-,1/ontlllaltill, Itel'l'iiselltant dcr Pfnrrgemeinde 
Ii, 
7, 
8, 
u, 
lU, 
lI, 
Fl'öschwcilcl' im  Consislol'iurn; 
»  BIlI'on  Albat von  DieMelt, J1itglied  des Consi"storiums zu Würlh; 
))  Pfllrrcr  Tlwopltil Sehre/Tet' zu Jlol'shl'OIIlli 
»  Mdtitel<! GOItMtlt in  Sh'nssburg i 
»  Pelcr  SUss,  ßürgcl'mcistcl' ju Fl'öschwcilcl'; 
»  Jacob  Rei,v,v, ,\Iitglied des Gemcintleruthesi 
»  .llIeob Bllstian, Mitglied des Kirchenrnthes, 
Ehrenmitglieder der Baucommissioll sind: 
1. Herr Assessol' Jose}!1t  Sclirelllligcl' in  Niirnberg; 
2.  »  PH~tOI' Sflmllcl Nicü;cn  aus  St.  Pclerghul'g; 12 
3, lIel'r lIegierungsralh Dr,  IIivlittl'  in  Sll'nss"ur~; 
,1,  »  Professol' Spl'illgel' in  SI":lssIJllI'g, 
Waren damals im Kit'chclll':lth die Hel'I'cn: liat';IaeiJl.,  I%r)'el';  n"obald Fiill,'n-
wm'ill; GeOl'U  Deckel'; F,'ied,'ic" DemleI' ; .larob Dasli  11, 
,  . Im  Gemeindcrnlh  die  Herren:  Pelel'  Si/s.,  ßürgel'lneislcl';  ,lacob  Sla1llbael,. 
AdJ~nl~t;  G::~f "Oll  Diil'ckhei1ll-.1Jonlilia,·/in; Jacob  11";;,,,;  Geol'g  lJalli,,;  Ilcoly,  Da!!.,.; 
0111'1811011  J'uliemval'lli  dei'  .Jüngcl't~;  Cln';s!ill1l  FiillcIl1lla1'/Ii;  Gl'oro Bastion;  arO,'!! 
llocltdwI'/'cI',  ,!lidlt!cl &/lIIlla; [silak  ;lIoo<k, 
Schullehl'cl'  WlH'  ZUI' Zeit an  tim'  ß\'1Illg.-luLh.  GClfWilldc  Hel'l' ]Ja"itf lllllfb. 
Die  A),Jsfti~~,ruJlg  des ßauplanes,  an  welchem  Herr  '1011  C,'elillg,  lJit'cklor  dCI' 
I(unsls~hnle 1Il Nnrnberg, Hel'r Ebe/'lei" , Professor 'der gotllischen  Architeillur  mit-
,;earbeltet buben, ist Hert'" Kreisbanrneistm' Rrel'icil überImgen,  ' 
,  So  ~rh~bc, dich  denn  auf dem  ewigen Fe[sengl'unde  ,let,  göltlichen lIeilswol;r-
1',CJt~n, Wie Ste m den ßeirenninissschl'illen  unserer  evungelisch-Iuthel'ischen  Kit-cho 
lUedCl'gcl"gt und ausgedrückt sind, die FI'icdenskirche Zn  I'röschweilet, "[s  eine  Hülle 
Got,~es unter, den  Men,scllOn  nnd  ars  ein  W.,hrzeicllOn,  duss  der  Fricdefiirst,. Jesus 
ChllSlus allem,  dem  Emzelnen  so  wie  den Vtilkern  die  Ihm  hul-IJ'~en I'n  GI  b 
J  '  U  CI  au  cns-
,ge lOl'snm,  wohren  und  ewigen Frieden schafft lind  bewalu,t.  Amen.» *) 
I " , Nach Yerlesung  dieser Urillmde  bittet  der Ortspf.1rrer  lilein  den Herrn  Ober-
1  J'asldenlen. den el'sten  Hammerschlag auf den gclegtcu  Grundstein zu  thun, 
"  Herr  von  ßJreIlCl'  steigt  hinunler,  vollzieht  mit  dreimaligem  HanllnersclIlu~ die 
G~undung der  neuen  evangelischen I'l'iedenskirche  und  spricht  dann  unter  I"ut~osel' 
StIlle  und  gespannleslel'  Anfmerksamkeit  der  Vers"mmlun~ fol~encle Wo  t..  ,'10 
<:liese' G  d t'  'l,' k  '  •  0  r e,  »"  ge  ,I  run  seIn em  J!.C  stom  werden  fiit'  das  Glücll und die Wohlfahrt d sEI 
in seiner 'V·  d  .  .  ,  D  '  e  I  sftflses 
..  I~  cl'I'erclmgung mll  eulschland,  Der ](rieg  hot  dieses  GOlleshaus  zer-
stort; der Frwden baut es wieder nufa[s  ein gemeinsames Werk d'  -, 'I  I'  , 
des  I1heins,~lögc es  ein  Symbol  wm'den  dass nie mellr  g 1  Ite.,el d
S um Jens",ts 
,  e renn  wer  e  was  GotL 
zusammengefügt. lInt zu  einem Volke,  Möae diese Friedensll'lrclle'  n I  '[  I"  I  "  ....  m  u 10  UlH  ~1'1C( eil 
'lulgebaut werden und uDI'ersehrt·bloiben  bis  in die ·pI".lost,. Z 't 
.  "  CI  J(H  Oll.» 
Nach diesel'  ~(llrzen,AnspI'ache, welche  auf die  Val'sammlnng  den  tiefslen 1lin-
druck  macht,  verhest Seme Rxcelleu7. noch ein 're[e"rOm  .  'S 
I  I'  "  .  0"  lll,  WO)'JJl  Ome  kaiserliche 
Io IOlt der JII'onprUlz sein  lebhaftes Bedauern  ullsdl'üclil  d  'G  [t' I  ' 
n'lcl.tl)"'I\\'oll  '  k"  '.  ,PI  rum  So  CIII  (lgungsfCICt~  \-"  Tlun  1.11  OllnCH. 
Dann  wird der Hammel' dem  ßezit'ks-Prüsidonten 1['"  l'  .. 
(11 n  l'OJl  W1I811lflU8('ll  ulJCl'-
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,'eichI, welcher nach  den  drei üblichen Weiheschlägon das kurze, fiil' uns alle  so theIIr!" 
Wort über die  Versammlung hinspriehl:  »Dis  hiehel' hat rler Herr geholfen!» 
Herr GI'afvon Diil'ckl,eim-JJfolltlllUl'tin:  »Die Steine reden  und gcben Zeugniss 
in der Geschicltto der YölIlCrl  Hier an  diesel'  für  uns  heiligen Slülle  legte  im  Jahre 
1552 Kuno  von  DÜl'ckheim, Derlichingens und Sickingcns Frennd· und  Bnndesgenosse, 
<:Ien Grundslein zur erslen evangelischen [(irche in diesem Lande,  DeI' wocllere Riller 
_glaubte,  dieser Grundslein  müsse fest  und  unel'schültel'lich bleiben,  wie sein  ehernes 
Herz;  allein nachdem die Kil'ehe,  die  deI' SIei))  trug,  verheerenden Kriegen  lind  deI' 
Zerslörungsll'ulh .'l'rolz gehoielI, unlorlog  sie dem  Zahn  deI' Zeit uns zeigend,  dass alles 
Irdische vergehen muss und lIur die  unsiehtbal'e Kirche  ewig fest stehl.  Im Johre 18·tG 
IJauten  wir  eine  noue ](irche,  deren 'J'l'ümmel'  uns jelzt umgehen,  Der  Hel'r  über 
,Sieg und  Niederlage,  der allrniichti!!e  GebieteI' über Lehen und 'l'od el'lauble,  dnS5  di.e 
Donner des Krieges sie am  0,  August 18iO in  Schutt und  Asche  verwandelten,  Doch 
,[je heiden  Grundsteine der versunkenen  lOrChen  rerlen uud  geben Zeugniss :  Ihr habt 
320 Jahre hindnrch hier Gott im  Geist und  iu  dcr Walu'heit  angebeletund den Glauben 
<leI'  YätCl' hewahl'l; in Friede und  Eintracht haht ihl' in beide Kirchen eure MitbOrgeI', 
trolz deI' früheren  Verfolgungen  freundlich  aufgenommen  und inl'riedcnund Ilinh'ncht 
mit ihnen gelebt,  Nun,  ,In  neuer Stein,  wenn du  auch  einst  wanl\Cn  wh'st,  bleibe 
doeh Jahrhunderte fest,  tl'age  treu  die  in  heiliger  l.iebe  zu  Gott  und  den  ~renschen 
J!cst.iftetc  Fl'iedcnskircho.  Diese wird  ZCllgniss geben,  so lanse sie stoht,  von unsern 
redlichen  Gosinnnngen ,  wenn  auch  die Welt  es liebt,  das  Stl'ßhlenrio  zu  SClllväl'Zen 
und  das Erhabene  in  den Slauh  zu ziehen,  Abcr  wenn  diese Kirche  einst  gefallen 
$cin wird,  wie alles  Irdische  fiilll,  dann riehle  du  dich lI'iedel' nuf und  rufe der Nach-
kommenschall zu: Sie haben Glauben gehalten und lieblen dießrüder,  Das walle Gott[» 
Pfarrer Sam1tcl Nielscn:  »~löge unler Gottes allmiichligem Schutze diese Kirche 
,sich  erhoben  als  ein  Denlmwl  vel'einigler ßruderliebe,  festen  Glaubens  und  froher 
Hoßnung! )) 
Pfarrer Solla>!I'c,. alts ~lol'shronn:  "Als Milglied der ßoucommission und besonders 
.11s  Pf.1I'I'el'  deI'  evang, -Iulh,  Nachbnt'sgemeinde Morsbronn ,  welche über ein halbes 
Jahdtundel't eine Pfarrgemeinde  mit F)'öschweiler gebildet und so mit derselben Freud 
und Leid golheilt hat:,  weihe  auch  ich  heulo  mit  deli  drei üblichen Hammel'schliigen 
im  Namen  des  Dreieinigen  Gottes  diesen  Gl'undslcin  und  ZWnI'  zum  luuten  Zcuglliss 
im Gla u  ben, im ß ekon n tn iss, im Ku 1lI pfund im Le iden, in  der Li e be und in deI' 
Ho ffn u n g, - Zum  Zeugniss de)' Gemeinschalt im wahren,  upoSlolisr.hen, alleinselig-
llIachenden  Glanben an Gott  don Yaler, ullmiichtigen .Schiipfel' Himmels und deI' El'den; 
Und  an Jesulll  Christum, Goltes eingeborllOn Sohn,  nnSCl'n Her)'n, deI' empfangen 
1"t VOn  delll heiligen  GeisIe,  geboren  aus Mal'ia  dcl'  Jungf,'"u,  geliuen  unlel'  Pontio 
Pilalo,  gelil'l'uziget,  gestorben  und  bcgl'n!Jcn,  niedel'~ef:l1l1'('n ZIIl' Iliille;  nm  drillen Ttlgc  wicdcl'  nufCl'standen  nm  den  Tollton ,  :lllfgcfllJu'cn  gell  Himmel,  'sitzend  ZUI" 
Rech(en GotLes, des nlhni\chligen "nle"s, von  donnen EI'  kommen wird zu richten die 
Lebendigen und die TodLen, 
Und  nn  den  heiligen  Geist,  eine  lleiligo  christliche  Kirche,  die  Gemeinde  der 
Heiligen, Vergebung  de,' Sünden, Anlc,'siehnng des Fleisches  und  ein ewiges Leben, 
Amen, 
Zum  Zeugniss de,'Gemeinschaft im ßckennlniss dieses Glaubens, wic ihn unsore 
Väter bei de,' neformalion  vo,' Kaiscr uud  neich (jlfentlich  belmnnt  nnd  znr Wahrung 
für die  kommenden Geschlechler in  den ßelwnntnissschl'ifton unserer theuern  evang,-
lullt, Kirche niedergelegt une! ausgedriicllf  habelI, 
Zum  Zengniss der Gemeinschaft im  Kampf für diesen  Glauben  gegen Alles,  was 
sich innerhalb und ausgerhalb de,'  evangelischen Kirche feindlich dawieler erhebt! 
Zum Zeugniss der Gemeinschaft im Leiden  um  diesen Glauben,  lIach  dom  Wort 
<les  -116, Krenz-und TroSlJlsnlmes: 
Ich glaube, darum  rede ich, 
Ich werde aber sehr geplagel! 
Zum Zeugniss de,' Gellleinsclmft  in  der Liebe  zu  u"serm Herrll  und Heilande, 
Jesu Christo, dem für unsere  Sünden  Geslorbenell und  zn  unse"er nechlfcrtigung Auf-
erslandenen und zu  Seiner heilgen  Krellzcskirche auf Erden! 
Zum  Zeuguiss  de"  GelJleinschaft  in  tier  fröhlichen  Holfnung  des  vcrheissenen 
und gewissen Sieges Clll'isli und Seine"  Saehe, denn  der Vnler hat dem Sohn das neicb 
itbergeben IIndEr her!'schet, his dass alle I(nice im Ilimmel  und  aul' E,'den und  unLe!' 
deI' Erde  sich  vo,'  lhm  beugen  und  alle Zungen  bekennen,  dass  ,Tesus  Chl'islus  der 
Her,' sei zur Ehre Goltes des Vaters!  Alllen, -» 
Pfarrer l/olllClltle1' aus  Gö!'sdorf:  « Es soll die IIel'rJichlwit dieses lelzlen Hnuses 
grösscr werden, delln  düs e!'sieu gewesen ist, spl'icht der Herr Zehaoth;  und ieh will 
Frieden gehen  an  diesem  0"1, '[l,'icM der Her,' Zebaolh!  .\mon, Hullelujnhl, 
Nun  slimml dcr Chor  d~s Lied Oll: 
lIer,', Dein Worl, die  Cillo  Gabe, 
Diesell Sohalz  "rh~llo mir; 
Denn ich zieh  es alle,'  I!~be 
Und  dem g,'üsslen  neichlhlllll fil,', 
Wellll  Deill  WOlt nicht meh,' soll  gellen, 
Worauf soll der Glallhe  ,'uhn '? 
Jli,' isl's nicht  11111  lalls~nd Irellen, 
Abm'  11m  Dein  Wort Zll  Ihllll! 
Halloillja" I Ja  IInti  Amen! 
lIerr, Du  \\'0111,.1  lIuf mich sehn, 
Dass ich müg iu Deinem Nauwn 
Fc~t bei flehll'm  Worte slehn, 
DU!'  Ortsl,fm'rcr trilt nochmals va'' den Altar und spricht folgendes  Schlussgeb~t: 
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" Gott  uns"r Köni"  VOll Deinen hCl'rlichen Thaton  haben  \l'h' geredei  und Deme 
'"  c  ,'D'.  D  11'  I' 't "ross 
G"t  ,nd Ge,'ecl,li"IICil "erühmet  in  diesel' Stunde,  denn  u n  eil!  JlS  D  crt'ossc  U e 1  e  c  .  .  T'  ]  b 
~llll schI' lühlich  und  die  Ehre Deines Königreiches bleibet eWlghch,  "U'  'a  cu  nun 
i,'o "Iüubigen Aufblicl{ zU Dir deo  Grundstein gelegt zu  dem Bau,  den  D'~ WOlles;  f~;t­
,50t:on und vollenden  helfen,  Lob  und Dank sei Dir gesagt,  (~nssDu uns ~~She:go~o en 
hn't  denn wer sind wir  0 Herr, dass Du Dich also nnse"  anmmmst!  Lass Dewe  ,~,gen 
o~:,; stehen über dieset.' StiHle Tag und Nacht.  Stifte daselbst Deines Namens  ~edacht~ 
niss  da  Du  naclt  Deiner  Yerheissnng  zu  uns  kommst  und  uns  segnest.  '~alte, m,t 
Dei,:emallmüchtigenSchutz übel' alle, die an diesem  GOlteshause~nule,n, d"I'SS Iw,r  IG(~:::~ 
't  II  I' "ci 'tliehem Se"en III  IImm  'sc Jen  Unfall zu beldngen haben; segne  nll  a  e"  Cl" sc,  I  I'  , . 
alle, welclte diesen Bau  durch  ih,'c  ForbiUe  oder  ihre  G~~Tent  f"r::e:'~i!':~f~:~ra~:;~ 
Deines  HeiligthunJs  Schmucl,  und  Zierde,  Dein  lnuteres  01'  un  I  1  ble',be"  .  - r I  \  chmücklln" wer( en un,  , 
dicsesGolteshausesllOsthm'slc und lInvergnng ,c ,e, uss  d t  T  I  hen  Baue 
d  D'  I  '  De'n\'oll'wiIlHich opfere in wallrlllnGlallbcn un  ,e"gem ,e  ' 
üss  U"  al'lII'  \  D  \  t I·  d Propheten  da  .  ,  I  T"ol' Geist  auf den  G,'und der  j  pos c  un  , 
Dn seIhsi,  0  lIerr Gott,  ,e"D  ,  '"  I .helldinen Steinen  zn  einer Bo-
.Tesus  Christus der Ecl{stcin  isL,  Ihese  Gemolllde  uus  e  D 
Jl3usnng Gnlle • .im Geiste, 
Oelfne  hie"  die g,'itnen Auen, 
Dnss Dein Lamm sich weiden knnn, 
Lasse hier Dein Manna  lhauon, 
Zeige hie,' die rechle Bahn, 
Mache hier uns all hereit 
l.u  ({Cl' selig!!n Ewigl\Clt.  Am~n.  9 
S  ft die  Capelle zum Schh,ssgesang:  die 
Nuch  dem  Valer Unse,' uud dem  egen  ru  ,  ' '  " 
'l  "L  rl',' !I,'ende  III das L,ed  Nn , 
~-ganze FC'slgemeindo stimmt nut  lCgCI~ c  c 
Nun dankeL alle  Golt, 
Mit Herzen, Muud und  Wiuden, 
Der p:ros\'ie  Dinge  tImt 
An  uns unu allen Enden; 
lIer nns von ß!ntterleib 
UIIlI Kindesheinen  an 
Unz;;hli~ viel zu  gut 
- I  lind nodl jrlr.tuud gethan, l 
i 
I 
I 
I 
I 
1\1 
Ocr  ewig reiche  Gott 
Woll  uns bei  unserlll Leben 
Ein  immer fröhlich  Her? 
Und  edlen Fl'ieden geben, 
Woll uns  in seiner Gnad 
Erhalten  fort  111,,1 fort,. 
Und  uns aus allel' Nolh 
~;r1llsen hier lind dort. 
Lob,  Ehl'  und Preis s"j  Gou, 
Dem  Votel' Ililil  dem  Sohne, 
Und  dem  der beiden gleich 
Im  höchsten Himmelsthrone ! 
nem .DI'eieinigen  GoU, 
Als  Cl' urspl'ünglic.h  war 
Und ist, auch  bleiben wirtl 
,Tetzt und aneh  immerdar! -- -
Nun  ist  die .Feiel'  ZUIll Abschluss  gelang!.  Wir  haben  es  auch  heule wiedei' 
recht lebendig """,hren: der Herr ist nun nnd nimmer nicht von seinem Volk gewichen r 
Möge nun auf dem  gelegten Grundstein  die Friedenskil'che  sich bald  erheben  und auch 
"n diesem Orte alle, die  noch l'eUungsfiihig sind,  zii  ihrem  ewigen Friedefiil'sten  ,Tesu 
Chrislo bringen helfen! - EI' ist allein der Völker HOl'! und  Frieden! In  Seinem Reicl, 
alloln  ist wahre  Fl'oiheil, fostes  Heil  und hOlfJlllngsft'ohe Zuknnft, 